
SCHÄDLICHE
GLAUBENSSÄTZE
ERKENNEN UND
LOSWERDEN. 
EINE CHECKLISTE.



Glaubenssätze, die uns schaden beziehungsweise verhindern, dass wir
Dinge tun, die uns nützen, sind oft nicht leicht loszuwerden. Zum einen ist
uns sehr oft gar nicht bewusst, dass eine Überzeugung, aufgrund derer
wir Dinge tun oder nicht tun, keine absolute Wahrheit ist, sondern
lediglich ein Glaubenssatz.

Zum anderen ist es so, dass selbst wenn ich eine Überzeugung als einen
schädlichen oder hinderlichen und überwindbaren Glaubenssatz
identifiziert habe, das noch lange nicht bedeutet, dass ich mein Verhalten
entsprechend ändere. Ich kann problemlos - aus reiner Gewohnheit - in
meiner Praxis so weitermachen wie bisher. Gewohnheiten zu ändern
bedeutet, dass ich eine alte Gewohnheit durch eine neue ersetzen muss,
ich muss als etwas tun.

Kurz: Ich muss an zwei Ecken ansetzen, wenn ich einen Glaubenssatz
abwerfen will: An der theoretisch-analytischen und an der ganz
praktischen. Grob gesagt, geht es um drei Schritte:
Erkennen. Entkräften. Ersetzen.

Eine Checkliste, die dabei hilft, ist die folgende. Und wie immer, wenn man
eine Checkliste benutzt, empfehle ich dringend, das schriftlich zu tun,
nicht nur im Kopf.



1.

2.

WAS IST DAS GENAU, WAS MIR SCHWERFÄLLT?

STEHT HINTER DER TATSACHE, DASS MIR DAS SO SCHWER
FÄLLT EINE GRUNDÜBERZEUGUNG, DIE ES NACHVOLLZIEHBAR
MACHT, DASS ICH DAS, WAS MIR DA SO SCHWERFÄLLT, NICHT
TUE BEZIEHUNGSWEISE ETWAS IMMER WIEDER TUE, OBWOHL
ES MIR IM WEG STEHT?

Ich schreibe also auf, was die Tätigkeit oder die Nicht-Tätigkeit ist, zu der
ich mich nicht überwinden kann oder von der ich nicht loskomme.

Welche Tätigkeit oder Nicht-Tätigkeit ist das in Ihrem Fall?:

Ich suche also nach einem inneren Konflikt, der mich am Tun oder Lassen
hindert.
In meinem Fall war das die Überzeugung, dass ich, um zu verkaufen, zu
jemandem werden muss, der ich nicht sein will.

Was könnte das in Ihrem Fall sein?



3.

4.

Ich frage, woher ich das eigentlich weiß, was ich da zu wissen glaube.
Habe ich vielleicht eine entsprechende Erfahrung gemacht, also einen
einzigen Fall verallgemeinert. Hat mir das jemand eingeredet, zum
Beispiel, jemand, der ein Vorbild für mich war oder ist? Ist es eine bloße
Vermutung, die sich irgendwie verstetigt hat?

Eine schwere Frage, aber eine, die sehr viel bewirken kann. Eine gute
Möglichkeit, das herauszubekommen ist, nach Gegenbeispielen zu
suchen.

WOHER KOMMT MEINE ÜBERZEUGUNG/MEIN GLAUBENSSATZ?

IST MEINE ÜBERZEUGUNG/MEIN GLAUBENSSATZ WAHR?



WAS BEWIRKT MEINE ÜBERZEUGUNG UND WILL ICH DAS, WAS
SIE BEWIRKT / IST ES GUT FÜR MICH?5.

6.
WELCHER SATZ IST EINE POSITIVE UMDREHUNG DES
GLAUBENSSATZES UND LÄSST MICH AKTIV WERDEN,
"EMPOWERED" MICH, WÜRDE MAN HEUTE SAGEN?

Beispiel "Jemand wie ich kann nicht erfolgreich verkaufen." wird zu "Ich
kann mit dem, was ich kann und bin, erfolgreich verkaufen, wenn ich
einen Weg dafür wähle, der zu mir passt."



7.
WIE KANN ICH DIESE POSITIVE UMDREHUNG MEINES
GLAUBENSSATZES PRAKTISCH ANWENDEN? WAS GENAU MUSS
ICH ALSO TUN ODER LASSEN?

Und dann heißt es "anwenden", also das als besser identifizierte
Verhalten einzuüben und im besten Fall zur neuen Gewohnheit zu
machen.

Viel Erfolg!


